
eine starke, rel1g1öse Enderwartung, dıe einahe alle Krel- 11« veglaubt. urch die Geisterfahrungen 1n jener ( )ster-
berührte. S1ıe findet S1CH 1n der trühen Synagoge (Z eil werden dıe Jünger dazı vebracht, diese Aussage LIUTI

in den Psalmen Salomos), ını den tadten (»Damaskus«- V  _ Jesus machen. Ihe » mess1anıschen « endzeıtlichen
Schrift), in der \ usSte (lumran auch { 11 manchen AbD- Inhalte der alten Verheissungen werden IM anderen VOer-
schnıtten des Jesus übernahm VYOo  —_ JTohannes dem kKnüpft. Wenn wahr SL, Adncs der endgültige Offenbha-
Jäuter, dem BrOSSCH Propheten in der JTordanebene, den rungsbringer »auferstanden « ST‚ ISt ıne 1TCUE Situation
Rut v der Umkbkehr un der unmıttelbar bevorstehen- entstanden. Auch uns alle hat grundsäatzlıch INLLT ın seıIn
den Gottesherrschaftt (synoptische Evangelien). Jesus wird Leben bei ( sOtt vebracht, verkündigen S1e. Aile diese
111 Verbindung ZUuUr »Menschensohn«-Spekulation gebracht Vorstellungen AUS dem Judentum. Ihre beson-
(auch Johannesevangelıum). Nach alten Jesusworten dere, konkrete »Errtüllung« durch Leben, Kreuzesto un
rechnet Jesus mMıt dem endgültigen Eıingreiten (ottes, ()stern Jesu o Nazareth macht S1e »christlich«.
ohne dıes als „»Ende der \Welt«‚ den „kommenden AÄ01n«, Aus Aresem Tatbestand tolgte mit innerer Notwendig-
die »„Jetzten Tage« A., W I 2$ die Apokalypsen CUuN, keıt, dass sıch der Bund mit dem »alten« AuseiN-
bezeichnen, vielmehr spricht OT1 der » Könıigsherr- andersetzen MUuSS{e, sich aut sıch selbhst besinnen.
cchaft (zOttes«, diıe 111  >4 Wirklıchkeit werde. Er ezieht Dies veschah ML Bezug auf eine hellenistische Umwelr.
\hr Gegenwärtigsein auf seine Verkündigung un se1ne Y)as bezeugt durch weıte Partien jenen Prozess, ın
2r5011. Den Jüngern vermıittelt die Uberzeugung, dass welchem ursprünglıch jüdische Gedanken weitergeführt
SIN Hinaufgehen nach Jerusalem ZU etzten Pascha die un die Unterschiede „»Israel« herausgestellt W CT-

endgültige Wende herbeibringen werde. Zugleich Jässt den Noch tiefste Meditation über das Wesen des Chrı-
die TILLI UuNgSCIA hingenommene Voraussicht autkommen, SIUS und des Christentums, LWA beı Johannes, Arweict
d 1es warde über seinen Tod, Ja SAlne » Auslieferung« un sich der Struktur nach als Jüdisch, 1L1an möchte einahe
Verstossung durch Aje Vertreter Israels geschehen. Solche SAapCMN, als Midrasch und Hagada und Kabbala. Aber Aje
Voraussicht iSt historisch höchst wahrscheinlich, aAuch W ETNNN Christen erkennen auch bald, Aqass die alten Verheissun-
die Evangelien entsprechende » Jesusworte« nach- CN (jOttes iIsrael nıcht eintach wirkungslos geworden
Ööster!icher Sıcht überlıefern. Jesus salbst hatte damals d:ie sein können. Paulus StOSST die weıtere Retlexion über die
Möglichkeit, seınen Tod als sheilsbedeutend« CrSTLE- Heilsro!le Israels (Köm }—11),; die durch Jahrhunder-
hen WDDazu boten sıch ihm un selinen CErsten Verkündt- LE nıcht mehr aufgenommen wurde. Er konnte sich diıe Ju-
SC die damalige Auffassung Yo » Prophetenschick- den seiner eıt noch als » Altes Testament« vorstellen
sal«., Aze messianısch-prophetische Deutung Yo Jes 53, (2 Kor 3, Mıttlerweile sınd Au den beiden Reli-
dıe Ostertheologie der 5ynagoge, die sich In einıgen gionen wel Kontessionen veworden. ber d 1€ Torige-
Midraschim erhalten hat Die christlich-eucharistische Um- schrittene geschichtliche Stunde, die aut vıel Streit, Blut
formulierung des Abendmahltischgebets zründet etztliıch und 1Iranen zurückblickt, sollte un auch ermöglıchen,
auf olch jüdiscner Theologıe, Le Darreichung V} FT die ursprüngliche Verbundenheit V OT Judentum und
und Wein symbolısieren Jesu Taoac} Als österliche Erfüllung Christentum 11  - rheben, gerade autgrund Anr
jücıscher Hoffnung, Ale eschatologische, endgültige hber- Gemeinsamkeiten gemeinsamen Schritten auf Aın
bietung Ader Verheissungen, Jesus hatte Lebzeiten VrIie Wege durch diese EIT und Geschichte hin (3O0tLLes FEnd-
saine Jünger die endzeithche » Auferstehung der To- otfenbarung gelangen.

Zukunft in der Gegenwart
Gedanken einem jüdisch-christlichen Symposion
Von Professor Dr Clemens Thoma Luzern

Prau Dr Gertrud Tuckner A Geburtstag 1E nıcht gvesehen und AUSSCHLESSCH wırd, bleibt jedes
theologische, geschichtliche, ja A uch rein menschliche (je-pewidmet. SIE cschaute 173 ı hrem hisherigen Teben

IMIMNEYr nach M öglichkeiten Tr ME solıdarısche spräch „wischen Juden ul'ld Christen Dlocklert. Die SEL
disch-christliche Zukunft 43, Daube: zyich i Aden den Anfängen des Christentums bısweilen Sstationär, H1S-

weılen eruptiv bestehende Verhaltensgestörtheit zwischenharten Problemen der GEeZENWAaFE HMIE A,

Christen unı: Juden beruht ın l OSSCHIN AÄAusmasse daraut,
EIıe Zukuntft iSt keıin ternes Phantom Sie euchtet und dass INan sıch zegenseIt1S d1e Zukunft abschneiden wollte,
Aroht in die Gegenwart hıneın. Sie wirkt sıch schon 1n Adass 058  } yegense111Z€ Hoffnungsberaubungen vornahm.
der Cregenwart au Der Mensch kannn weder der Gegen-
W arl noch der Zukunft enttliehen. TJIıes ertährt 1171 Solche und ÜAhnliche LErwagungen ATremn der Anlass tür
Alltag, W en Z., Entscheidungen t5ällen 1Aat,. Noch eın christlıch-jJüdisches Symposion, das OIV 10.-12 Marz
Adeutlicher un bewusster wıird ıhm das Stehen VYOTr und 1975 in fuzern stattfand. Veranstalterin W dıe T heo-
171 der Zukunft, physıschen oder psychi- logische Fakultät Luzern. Jüdische un christliche Fach-
schen Untergang edroht 1St 4361 nach etzten Kettungs- leute stellten sıch F17 Reteraten und Diskussionen die

Frage, weichen genumen Stellenwert (‚egenwart unmöglichkeiten Ausschau halten 1I1.US5,. Gelingt ıhım nıcht,
Boden die Füsse vewinnen oder in Rettungs- Zukunit 1 Judentum und Christentum besitzen. Um sıch
''nstrument erhaschen, dann überfallen iıh Lähmung methodisch nicht zersplittern un das gemeinsame
M Entsetzen, weil sıch V ON seIner Zukunift abge- Suchen sründlich, 7 eIt- und lebensnah W 1E möglıch
enı eten Fühlt zestalten, beleuchteten SIC wichtige Naot- und Entschei-
Die Problematik Gegenwart-Zukunft besitzt auch Uine dungszeiten, In denen innerhalb Vo Judentum un

Christentum charakteristische Wege tür Al e Zukunift,3:  C und tragısche jüdisch-christliche Lhmension. Wenn



bZzw auf Zukunft hın, aufgezeigt wurden. Als Endresultat »Meın Name, der M1r lNeblicher Harfenklang Wal,
schwebte allen 111e VWegweisung tür Theologıe und Leben wurde verdreht 1n Munde Fremder eınem Namen

der SchmachY  r heute, MOTSCM und übermorgen vor!. e Ergebnisse
des SyMposioNs werden ın Kurze in Buchtorm erschei- 510 prahlten über mıch hinweg IM (angeblich bHESCR-
nen-. Im Vorgrifft auf Adiese 1 lenste des Jüdisch-chrıist- rer) Prophetie«3.
lichen Dialogs selen hier ein1ıge Gedanken skizziert, dıe FEın verspoOtteier, empfindsamer mıiıttelalterlicher Jude,
den Hintergrund des Luzerner 5SYyMpOS1ONS bıldeten dessen Glaubens- und Hoffnungskraft » Fremmde« (gemeint

Judentum un: Christentum betraten dıie Geleise der 15 das damalige spanische Christentum) AUS überzogenem,
untolerantem relLg1ösem Bewusstsein heraus verdrehtenGeschichte V  - allem Anfang dem Feichen der

Hotfnung aut 1ne gottgeweıhte, heil- un triedvolle un ZErIratien, lehnt sıch hier stöhnend W1E eine Cr WUuLL-

dete Kreatur auf LEr kann nıcht vlauben, dAqss ce1neZukuntt. S1ie Einladungen Zur Hoffnung mitten
Bedränger ine bessere Offenbarung und damıit ıne112 un hoffnungsloser Gegenwartslage (vegl Jer

29, f D} 6}  » R öm 4, 18) In der V Leid gepragten bessere Lebens- un Sterbenshoffnung empfangen haben
] Jass w sıch be1 Jehuda Hallevı eiınen vergleichsweiseC(jeschichte VO Judentum un Kirche stand aber dıe

Hotffnung auf den eifend kommenden (jOtt 1uernd harmlosen Fall einer psychologisch begreiflichen Reaktion
auf ine bedrohte Hoffnung andelt, zeigen schaurıgeder akuten Bedrohung, VO unkler und stumpfer Ereignisse in unserem Jahrhundert. Schon 17 MıttelalterHoffnungslosigkeit überspült werden. IDIE: STOSSCH

Seeisorgsgestalten beider Bewegungen betrachteten hatte sıch dıie innerhalb des Christentums genährte Auffas-
SUuNS, das Judentum hesitze L11 Seilbstverschulden d:ıe demiImmer als Zeichen e1Nnes eingenısteten Faulniskeimes, WENN

jüdiısche oder christliche Kreise angesichts dieser Unheils- Vaolke Israel ANnveriırauten (egenwarts- un Zukunfts-
verheissungen nıcht mehr, einer machtpolitischen IManı-

[}  I] au f die Daxer resignierten oder sıch Sar prinzipiell pulierbaren Ideologie verhärtet. S1ie diente den Nazıstl-der Hoffnungslosigkeıit als Lebensfarm verschrieben. schen Grossverbrechern Aals Instrument un Alıhi Für
W elt ratloser die cQhristlichen und Jüdischen Massenvernichtungen VO  — Juden in Auschwitz und

derswo.Führerpersönlichkeiten, w eEN11 dıe Zukunftshotf-
NUNS des („egners bzw des »Sparrıing«-Partners eiIng.
e Geschichte

ıcht 11UT der Unheilsstrang gegenseltıger Zukuntts-
zweitausendjährıge christlich-jüdische un: damıt uch Gegenwartsberaubung zıieht sıch durch

oleicht näamlıch aut weıten Strecken e1ınem Boxkampf mM1 dıe jüdisch-christliche Geschichte, sandern uch jener der
unzähligen regel- un menschen wıdrıgen Tıefschlägen. beidseitigen Anfälligkeit gegenüber irrealen und UunNngSe-Der heute dıesem Ceschehen vegenüber sıch dıstanzıert sunden Zukunftseuphorien. judentum und Christentumvrebende Zuschauer oreift sıch den Kopf und frägt sıch, stöhnten 1M Verlaufte der Geschichte keineswegsb die heiden Offenbarungsträger denn wirklich nıchts InNeısten 11 viel Mittelmässigkeit, Schwung- un
Gescheiuteres un BEeWUSST haben, A ls einander dıe Phantasielosigkeit ıhrer Anhänger. Daie STOSSEN Spiele A1iL5
Hoffnung auf den vegenwärtigen urnd kommenden degen leinen Grobheiten, Schwindeleien, Betrügereıen, Heuche-
(sOttes vergällen und abzusprechen. We sehr diese le1en und Lügen, die 177 Rahmen der beidseitigen Mıt-
missliche Kampflage den Betroftenen die Haut eliedschaften tagtäglıch veschahen (und veschehen),vehen konnte, deutet CIn Spruch des Jüdiısch-mittelalter- (und sind) relatıv leicht verkraften. Die stäarksten
hehen Dıchters Jehuda Hallevı (1075—1141) geistig-relıg1ösen Beben Srachen ımmer dann über 5yn-

un Kırche hereın, W C111 Jjemand dıe Massen der
Folgende Reterate wurden gehalten:

Gottesherrschatt nd menschliche Institution Deutung {i1 xYer Anhänger mm1% Botschaften betören vermochte, dıe
absolute Zukunft, das VO  } Freveln, Frevlern und De-un i (Dr R udolf Schmid, Professor FÜr Altecs Festament AJl der

Theoiogischen Fakultir Luzern). draängern ungestOörte Zeitalter des Glückes stehe unmittel-
|D3TC Dynamık olk (iottes Reich (;Ottes ın bıblıscher Feit (Dr KHen- bar bCVOI'. Diıe Erwählten collten sıch tür den endzeılt-
Jamın Ufenhewmer, Protessor für Bıbelwissenschait L11 der Hebrä- lıchen Triumph rusten. Nur n i1essen sıch ımmerıschen Unı versitäat 'Tel AVvıV) wieder dıe V O! Bibelunterricht und der tradıtiıonellenDe gegenwärtigc un kommende Herrschatt (JOttecs als undamentales
Anl:egen des jüdischen Volkes Zzur Zeıt jesu (Dr. C‘lemens Thoma, Gebetstradition her zukunftsorientierten Gläubigen VC1-
Protessor +ur Bibelwıissenschaftt nd JTudaistik der Theolog_isdaen führen, ıhrer harten ın nüchternen (Gegenwart
Fakultiätr Luzern). enttliehen und das el ın einer unwirklichen, märchen-
Streitlichter ZUT Eschatologie jesu (Dr ugen Ruckstuhl, Protfessor haften Zukunft suchen.büur Neuecs Testament der Theologischen Fakultät Luzern)
I IıC Christologic Als Gefahr un C hance f\.ll' die Fragec ıach der Wıe cehr die dauernde Möglichkeit R1TIEeS plötzlichen bın-
Zukuntt (Dr Dietrich Wicderkehr, Protessor { ür Fundamental- bruchs der endzeitlichen Herrschatt (jJOttes in einen -
thcolozıe der Theoiogischen Fakultät Luzern} vorbereıteten Alltag auch heilwachen, über jeden Ver-
Diıe MS änıscChen Hoftnungen Aes rahbinıschen Judentums /wischen dacht der Phantasterei erhabenen, Jüdıschen Persönlıch-Naherwartung und relıg1ösem Pragmatismus (Br eter Schäter,
Protessor *{ir Judasstık AA der Universität Köln) keiten ATl ierz gehen konnte, zeigen versteckt-bekennt-
DA Werk des Moses Maımonitides un d;e damalige jüdısche (Gegen- nısartıge Satze Vu Franz Rosenzweig (1886—1929}:
wartsbewältigung nd Zukunftshoffnung (Dr. [ Ir ohann Maiter, » UDenn dıe Lrwartung des Messı1as, Vo  ; der undProtfessor Für Judaisrtik und Direktor dCS Martin-Buber-Instituts der
nmı versitär Köln) deretwillen das Judentum lebt, ware eın leeres
M eSS1aNnı5Mus und Utopic bei Kav Kook, dem bedcutendsten Theologumen, ıne blosse ‚Idee«, ein Geschwätz,
Vertreter moderner jJüdischer Mystiık (Dr Rırka Schatz-Uttenheimer, S1€ sich nıcht Immer wieder verwirklichte und
Protessor Für Chassıdiısmus und jüdısche Mystik AIL der Hebräischen
iversitäat Jerusaiem). entwırklichte, eäuschte n d enttäiuschte Al der Cestalt

des ‚falschen Mess1as:«, Der talsche Messias ISt altUie Zuversicht des christlıchen Glaubens Ccm Eindruck jüdischer
Hoffnungen (Dr. Gerhard Sauter, Professor tür Systematische Theo- WIE die Hoffnung des echten. Lr 1sSt dıe wechselnde
logıc <{ der Evangelisch-T’heologischen Fakultäct onn
Diskussionsleiter W Üalr Dr Aloıs Müller, P”rotessor ür Dogmatik und

Form dieser bleibenden Hoffnung. Jedes Jüdiısche
Geschlecht teilt sich durch ihn ın die, weiche dieLiturgiewissenschaft An der Theologischen Fakulcir Luzern.

LJas Buch IST In ruck e1m Lang Verlapg 11 ern. 1Dn Glaubenskraft haben, sıch tauschen lassen, und
LTapı den 'Tirceli „ Zukunfrt in der Gegenwart Jüdische un cQhristliche
WoRweIsungen«, Dn bildet en Crsfien Band der V{)] Lang Verlag * Hehbräischer Jexrt 111 Schocken-Bändchen » Zionslieder«, Berltlin 1943,

bers Verfasser 1E S0S Artıkels.cditierten Buchreihe » Jucaica L Christiand«e,



dıe, welilche dıe Hoffnungskraft haben, sıch nıcht eınen Einfluss ausıuben kann. In nachchristlıchen Sub-
taiuschen lassen. Jene sind A1e Besseren, diıese dıe kulturen und In weltpolitischen Machtkonzentrationen
Stirkeren. Jene bluten als Opfter aıut dem tar der treibrt sSeıin AUSSerst gefährliches Unwesen. Aus einem
Ewigkeit des Volkes, dıese d1enen Als Priester VYVOT chrıistlıchen Zerrbild IST e11 politisches Monstrum C-
diesem Altar Bıs einmal umgekehrt Se1n wırd worden. Auf dem ınternatıonalen Parkett wırd Clie Stim-
un der Gliaube der Gläubigen AUT VWahrheit, die J1 Aje Juden angeheizt. In einem Punkte geht
Hoffnung der Hoftenden Z Luge WIT! Dann CS aber SEITt 4E in un dasselbe- Den Juden cl ıhre
un nıemand WEelSss, oh dies ‚L )ann«. nicht noch heute Zukunft SAILZ oder tellweıse verbaut werden!
eintreten wırdl dann 1ST ıe Aufgabe der Hoften- Man konnte A 1S0 innerchristlıch un: iınnerkirchlich
den Ende, un WL dann, W T1IL der Morgen dıe Aast des Antıjudaismus prinzıpilell VOnN sıch werten.
dieses Heute angebrochen ISt noch den Hoftenden Niıemand, dem celner Kirche und Welitfrieden
un nıcht den (Haubenden gehört, der Iäuft llegt, kann aber deswegen ZUFr Tagesordnung über-
Getahr, verworten werden.«1 gehen. In verindert-verfieinerter un verändert-ver-

Fıne ooölche PESDANNLE Ausschau nach dem Kommenden vröberter Form jeben auch heute noch alte Klischees,
bhliebh 1n Verlaufe der Geschichte oft un oft nıcht dem Äggressivitäten und Labilitäten weıter. Für dıe verfei-
einzelnen Frommen 11 Drıvater Atmosphäre überlassen. Form siınd f{rühe Abgrenzungen, gruppenintro-
Die Geschichte des nachbiblischen Jüdıschen Messianısmus vertierte, antıökumenısche Forschungen un einseltige

ın dessen Kiıelwasser auch verschiedene qAristliche Mes- Hervorhebungen, Vo Absolutheitsansprüchen IM Rah-
614N1SMenN und Millenarısmen mıtschwammen kannn e1IN- 30A0 der Theologie typisch?. Die vergröberte Form tindert
drücklich zeigen, urı viele menschliche Tragödien mmer heute teilweise 111 der Holocaust- Ooder Endlösungstheolo-
dann entstanden, W EILIL relıg10se Menschen 91  - BOLL- und oje ıhren Ausdruck®?. Aus den Vorwürften un Thesen
endzeitbegeisterten Menschen aufgefordert wurden, ıhre mehrerer (nıcht aller!) Jüdiıscher und christlicher Olo-
Geschätte und Habseligkeiten 1 Stiche jassen un caust-Theologen spurt 1112A1l ihr berechtigtes Entsetzen
der SicCh nachstens in Jerusalem oder SONSLWO manıtestie- über Auschwitz, diesen Versuch, Aas Judentum maschinell
renden endzeıtlichen Herrschafrt (soOttes wal- auUSZUFrotLeN, aber uch iıhre echte Freude über den
len Or war Ma  — TYSLE dann SiCher, die Propheten des A llem entstandenen STAATt Israel. V om Inhalrt her IST die Ho-
Jetzt dann ers  einenden, allen Völkern siıchtharen Reiches locaust- Iheologie esonders der nach dem Zweıten Weit-
(jOttes sejen als Betrüger odcder Schwäirmer unbedingt aAb- Kriıep aufgekommenen christlıiıchen Israeltheologıie, der
zulehnen, nachdem Verarmte un Umgekommene ın kırchenkritischen Liıteratur des VeErsanSCHEI Jahrzehnts
Überftülie gegeben hatte. Die Flucht vieler ın den radı- un der modernen historisch-kritischen Exegese des Neuen
kalen Messianısmus IMUSSTIC besonders Y U Judentum Testaments verpflichtet. Mehreren Vertretern veht CN aher
ımmer sehr ezahlrt werden?. nıcht darum, al das Vergangene Zur Auferbauung eıner

christlich-jüdischen Solıdarıtät ın Dienst nehmen. SıeDie heutige christlich-jüdische Lage EStE grundlegend wollen vielmehr 1ıne möglıchst vrelle, MASSLVE undanders, als S1C Z£.UT Eit Jesu, der Kirchenväter, Kreuz-
tahrer, Reformatoren, Autklärer, Romantıker un Nazıs Aggressive Kritik Neyuen Testament und der ihrer

Meinung nach StAtLlONÄar antıjüdischen Kirche ausüben.w 4r, Niemand oder tast nıemand 1ebert heute einem
messianıschen Machtwechsel Auch Aje enk- Besonders WL das Neue Testament veht, kämpfen
WELISEN sind anders. Kırche un Judentum haben Wich- SIE bısweilen IL den Weggeworfenen Waffen der VEr -

blichenen Antısemuiten. Im Zentrum der Botschaft JesutIeeres un Schwereres TUuNM, alc siıch U des Heıls ın
Gegenwart un Zukunft erschrecken un Mı Steinen un der Evangelısten lıege dije Verwerfung des Juden-

bewerten. Mıt S IUSSCE Erleichterung kannn 38363  —_ mıinde- LUMS Paulus Nl in erstier I ınıe aın Antiıude SeWESECN. Der
heidnisch-antike Antijudaismus nehme sıch gegenüber demLT europäaıschen Raum feststellen, dass der unselıge

Antı Judaismus keine christliche Maske un: kein offiziell VT1 11 Neuen TLestament und den Kiırchenvätern propagler-
Len Antıjudalismus zıemlıch armlos LU )as Christen-ocder otfizı6ös kırchliches (Gewand mehr LEABEN kann. Die
eu  3 beruhe aut weiten Ötrecken auf Selbsttäuschung unVerlautbarungen der christliıchen Kirchen der eizten

Jahnre lassen keinen 7Z weitel daran autkommen®. Es dürtte Betrug. s 621 daher heutige Pflicht, sıch YO der dogma-
tisch beengten christlichen Vergangenheıt 1 ösen un: sichtaisch un.: selIn, dıe Kehrtwendung der qAQristlıchen

Kirchen in Rıchtung aut ein DOSILLVES Tudenverständnis den uralten, unerschütterlichen Zukunftshoffnungen der
übersehen ader minımalısieren. Juden zuzuwenden. Das sıch W 1 Tod und Auferstehung

Christı zuvueinander verhaltende Gegensatzpaar Auschwitz-Jeder A usdruck der Freude .  ber das vereinıgte und HC
wandelte Verstäindnis der Kırche dem Judentum SCHEIL- Staat Israe! @] dıe unüberholbare moderne Bestätigung

der Jüdischen Hoffnungen chrıstlicher Einsprüche®,über hleibt einem jedoch 1MmM Halse stecken, w eın InNnan
W ıe ol IN<  — sich diesen angedeuteten heutigen wen-beobachtet, w1e sıch heute der Antijudaismus in jenen

Bereichen festsetzt, in denen die Kıirche keinen oder kaum sibiliıtäten un Subjektivismen gegenüber verhalten, WL

Z ionslicder (Anm 2
M  — AUS seelsorgerlıchen, cheologischen, humanıstischen,
historischen und andern Gründen VQ  —_ der VWıchtigkeitZum ZANHZCH vgl orman Cohn, Uas KRıngen das Hiusend-

jahrıge Reich, Crn 1761; Joseph Klausner, TIher Messianıc dca 1n un Unaufgebbarkeit der chrıistlich-Jüdischen Solidarıtät
[srael, Irom 115 Beginning the Completion af che Mlıshnah, London überzeugt st» Jedenfalls wırd IMNan weder bei den beid-
1956 : Walter Nigg, Das ewige Reich, Geschichte CINner Hoffnung, seıtigen Scharftmachern noch be] den beidseitigen Nur-
Hamburz (Sıebenstern 1967; Cerschom Scholem, Zum Verständ-
HE Ar messianischen dee L Judentum, Franos J 7 (1%60) 195— Vgl LC115 Charlotte Klein, Theologıe und Anti- Judaismus,

München Ü7 S 1 0X ff.}339 ; Sılver, Hıstory ot Messianıc Speculation Ir Israel,
Boston 95 7 wı Werblowsky, Messianism L17 Jewish Hıstory, Die Rücher tolgender Holocaust-Theologen r SERTG besonders bekannt
Yournal of World Hıstory 1968) 10—45 veworden: Berkovıts, Faıth after the Holocaust, New ork 1973;

ROYy Eckhardt, Your Peonle, NMly People, lIhe Meetings ot JewsVon besonderer Bedeutung sınd dlc Januar 1975 herausge-
vrebenen vatıkanıschen Rıchtlimien und Hinwelse Ffür AI Durchführung and Christians, New ork 1774; Littell, 'The Crucitixion of rhe
der Konzilserklärung „Nostra ACTATC«, Nr vel W V1/1974 Jews, New ork 1974; Rosemaryv Radtord Ruether, Faicth And

— Dieses Dokument beschränkt siıch nıcht MNMUF aut orinzıpielle Fratricıde, The Theological Roaots ot Antı-Semitism, New ork 974
Festscteillungen, der AÄntijudalsmus 6(*] unchrtistlich EL, Oöndern gıbt Besonders ım Buch YO: Ruether (Anm tinden sıch Q Lese
zuch praktische Hinwelsc, 155 und YA1C [T714) auf allen Bildungsstufen Lllld ahnliche Behauptungen 11 WITE ecbündelter Pauschalität, be:
LI.[L kennImnısse Uüber das JTudentum vertliecten küöünne. 12, 23, 14/, —47 226, 2602
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Apologeten In die Schule yehen dürten. Nur die RTOSSCN, eine VWeıiterführung 1n Richtung elner christlichen Theoloa-
vV{)|  z Judentum und er Christentum anerkannten Leh- 1E des Judentums. Die L OSSCH Entscheidungszeiten der
er <ind für un wıirklich zuständig. Alle Christen un Jüdischen \.!.Ild der chrıstlichen Offenbarungsgeschichte w U1-

Juden Wıillens mMussen sıch radıkal und gemeın- den jeweils sowohl vu christlich-theolagischen als 3.Ll‘:h
6 WI S möglıch aut das wesentlich (jemeinsame un das Vo  — jüdıschen Standpunkten un Schrifttumern her hbe-
zvesentlich Trennencde besinnen. Kein metaphysischer, h1- euchtet (vgl Anm. e eıister uUNsSsererT teils yemein-
starıscher oder sozi10logischer Danst dart ın Zukunft das N, teils GELTENNTCH Vergangenheit, angefangen VO  —

ıudisch-christliche Verhältnis umnebeln und umwölken. den Verfassern des Alten Testaments über Jesus Christus,
Schon 1977 traten sıch in Luzern christliche Judaisten MIır dıe Talmudgelehrten und Moses Maımon1ides bıs ZU!

Kxegeten, Dogmatıkern, Kırchengeschichtlern und Her- modernen jüdischen Mystiker KAav 00k und
heutigen christlichen Theologen, gyaben Ausserordentlıchausgebern christlich-jüdischer Zeıtschriften, den qMHhrist-

lıchen Volk-Gottes-Begrift geschichtlich und systematısch kluge und beherzigenswerte Antworten aut die Frage, W1e
Ma  — AUS der relıgıösen Hoftnung aut den kommenden unıIn seiınem Verhältnıs Jüdischen Volk-Gattes-Auffas-

SUNSCI umschreiben!0. im Frühjlahr 1975 ging ‚5880 _gegenwärtig_en (zott alt 1112 T eben gewınnen könne. Wer
Se1 Christ, Jude oder eintach eın ringender17 Lhe Ergebnisse des CTrTSsIieNn Luzerner SYMpOSIONS wurden heraus- Mensch Butch Willens dieser rage Bedeutung für sıchcegcben Veo: Josef Piammatter un Franz Furger Judentum un«d

Kırche olk CJOottcs, T heol Berichte 3, Einsiedeln (Benziger Verlag) beimisst, ird auch dem iuzerner Synposion ıne Bedeu
19/4, vgl Aazu XAVI1974, 113-127 Lung zugestehen.

»Gerechtigkeit un Frieden haben sich geküsst«
Ps (89) 11
Von Paulus (zordan OSB Kom

FÜr YTAau Dr Gertrud Luckner LU Geburtstag. » Jene, die die Gerechtigkeit, 113n den Johannes, im
Der »Dtuttgarter Psalter«1, 1NnNe karolingische Handschrift Schosse ITUg, küsste jene, ıe den Frieden LU « (P 5U,

155 L A)AUSN dem Jahrhundert, entstanden In Saint-Germain-des
Pres, antchält 416 1iınıaturen den Psalmen, dıe teils {Ins INa solche kxegese vekünstelt vorkommen, zuma|
Naıve Vortillustration, teıls Aber bildlich-perspektivische SI dem (Jen1ıus der hebräischen Poesiıie den Strich
Exegese auf Christus hın bieten?. So Andet sıch Ps geht; denn yemass dem Paraltielismus der Versglieder
(85), 11 »Barmherzigkeıit un Wahrheit begegneten wıederholt Ja der z weıte Halbvers mML eiıchter Abwand-

lung ILur das, W L der Halbvers schon BESdLT hatS1 Gerechtigkeit und Frieden haben siıch geküsst«, dıe
höchst überraschende Darstellung der Umarmung zweler och hiltet sıch Theodoret schr wohl, SEINEe Auslegung
Frauen. ET 1iSt der tietere Sınn dıieser Szene? aAuch Aut dıe Begegnung zwiıischen »Barmherzigkeit und

Wahrheit« anzuwenden, weıl hier die Deutung aut JoIm lateinischen lext csteht das prophetische Psaimwaort 11
der Vergangenheitstorm; CrSL der übernächste Vers WEISL, hannes- Jesus durchaus nıcht ASSCH dürfte. Passt S1€ auf

»Gerechtigkeit und Frieden «» Schon eher; denn der 'Täu-iog1scherweise als Folge jener Begegnung und Umarmung,
auf die Zukunft hın » er Herr wiırc selne uld erwel- ter hat die Aufgabe, VO CGJott einherzugehen ın Geist
5C1, un: HINSCIE Erde wırd hre Frucht bringen« 13) und Kraft Ades Elya, dıe Herzen der Vater wıieder

den Kındern, Ungehorsam trommer GesinnungFür 1Ne aut das weltwendende Heilsereignus der Erlösung
In C hristus bezogene Exegese lag daher nahe, Begegnung wenden un dem Herrtn eın willıges Valk bereiten«

(Lk 1, 1  p vgl Mal 3, f.) dem Herrn dienen »IMun K.uss nıcht LLUTF in personifizierten Begrittfen W1E
Heıligkeit und Gerechtigkeit VOTLI seiınem Antlıtz« (LkBarmherzigkeit, Wahrheit, Gerechtigkeit, Frıeden, O11-

dern 1ın eiınem geschichtlichen Ereijgnis, In W 21 Menschen l, 17) SO bereitet denn durch seine Busspredigt das
Volk autf das »kommende Stratgericht« VOT (Lk 31 8), undV Fleisch und Bilut verwirklıcht sehen, deren Rolle

il‘l unmıttelbarem Zusammenhang IT dem „Hulderweis da CL auch Jesus 1Im Jordan tauft, erfüllt siıch nach des
des Herrn« und IMıU der » Frucht Frae« steht, in Herrn eignem Wort » alle Gerechtigkeit« (Mit 3, 15) Dass

aAber Jesus andererseits n1cht IU den Frieden und Adas eılDEeZUg also auf die SEIL je auf das K ommen des Erläsers
1171 Fleisch gedeutete Prophetie des Jesaja: » Tauet, ıhr (ım Hebräischen dasselbe ort!) bringt, sondern selber

dıeser Heılstiriede ist, bezeugen einst1mm1g ProphetenHimmel, VO  - oben; Wolken, reERNEL herab den Gerechten:
ALe Erde öttne sıch und lasse hervorspriessen den Ketter« (Mıch 5’ und Apostel (Eph 2, 14)
(45, ] Der Friede aber übertormt und besiegelt die Gerechtigkeıit,

WEn gEeSTALLEL ISt, 111e Allegorie weiterzuführen, die50 wırd denn aAuch der Halbvers »Gerechtigkeit un
Frieden haben sıch geküsst« be: Theodoret, einem Kır- wenıger der Psaimtext als ıe Väterexegese un schon

die Theologie des Apostels Paulus nahelegen. Denn SANzZchenschrittsteiller des Jahrhunderts, durchaus koankret
aut die Begegnung YO Elisaher und Marıa yvedeutet offensichrtlich spielt hier d1e Deutung der beiden Frauen
1) dıe wWwIr dıe »Heimsuchung « CII pflegen: aut die »beiden Testamente« mMıiıt hinein: Elisabert Als dıie

Trägerin der Gerechtigkeit stellt den » Alten Bund« dar,Bibl Fol. 23 der urtt.  ar Landesbibliothek Stuttgart. Faksıminle-
Lichtdruck der Han dschrift 326 Seiten, Orieinaigrösse 17,8 Marıa, die Bringerin des Heilsfriedens, den » Neuen
27 ,5 INITL Texrband 4717 Seıiten, 47 Ahb und Untersuchungen Bund« och während der Apostel 113 seiner NL-
VU: Bernhard Bischofftf, Jakob Eschweıiler, Bonitatius Fischer, HMer- vollen Polemik (Gal 4" SAaSt » Jene WEe1l Frauen
LMANNM 05€ Frede, Wilhelm Hoftmann, Florentine Mütherich. sind die eiden Lestamente: das ıne V Berge Sinal

Schreiber, Graph Kunstanstalten, Stuttgart, 989/70) vebiert ın Adie Knechtschafit, das 1ST Hagar T )as himm-
Von Pauhus Gordan erscheint eLW2L 1 SOMMEr 1576 eINn Buch mıT

12 Biidbetrachtungen UÜber Mınljaturen des Stuttgarter Psalters, Jahr- lısche Jerusalem dagegen 1St dıe Freije (Sara), un das 15L
hundert, ım Beuroner Kunstverlag. *2 GÜ Scıten, 12 arbige Tateln. UNSETE Mutter«, un damıt einen treilich [1UI ccheinhar


